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I ll lt l a n d.

L a i b a ch.

- V^e 'we Majestät haben dem Schlossermei-
sicrin Wien, Joseph Gerlach, auf scme Er-
findung des schweißbaren Gußüahles, und
Leuerfestcn Schmelznegel ein ausschließendes
PriVNegium z» ertkeilen gcrubet. (Die na,
here Bestimmung hierüber enthalt die den-.
InteUlgenzblatte eingerückte diehfäilige Pc i -
r i leg iums. Urkunde.) ^

Den 12. Februar wurde bier das freuden-
voNeGeburts-Iesi unsers Allerguadigsten Kai-
sers gefeiert.

Am Vorabende gab die hicssge philhar-
monische Gesellschaft eine musikalische Aca-
dcmie zum Besten der Armen, welche unter
Trompeten und PankcnschaU mit den: öfter»
reichischen Volkslied. „ G o t t e r h a l t e
F r a n z den K a ise r" eröffnet wurde. I m
Hintergrunde des Saales war das B i l d -
niß des erhabensten Monarchen beleuchtet;
nebst den hohen CivN?und M i l i t ä r - V e a m ,
ten , dem hoben Adel füllte noch ein gewähl-
tes Auditorium den S a a l .

3lm 12. wohincn alle Cio l - Behörveu
so wie die Generalität uud das ganze Of f i -
ziercorps dem feierlichen oou dem Hochwür«
digsien Herrn Bischöfe, Augusnu Gruber, gs^
haltenen Hochamte uud '!>- O^u^n in dec
Cathcdral - Kirche b l ; das in Parade auf-
gestellte k. k. M i l i t ä r gab die gewöhnlichen
S a l v e n , welche von dem diesigen Vnrger-
corps und den Kanonen aufdem Schloßberge
erwiedert wurden. Hierauf en pfing derk.k.
Hosrachund Prasidiunls-Verweser v . F r a -
deneck in der Bu rg die ehrfurchtsvollsten
Glückwünsche für Se . Majestät, den aUge-
liedten Kaif t r und Kö'l.ig. Mi t tags wae
große Tafel bei den, Hochwürdigsten Herrn
Vlschofe, wozu die vorzüglichsten Personen
der Civil-u»U» M i l i t ä r - Behörden geladen
waren, und wobei die Toaste auf das Woh l
S r . M a j . unsers allerg)iädigsten Monarchen,
dann Ih re r M a j . der Kaiserinn dargebracht
wurden.

Die Offiziere des Vürgercorps ließen
ôc> ^aib Brod und eben soviel Se idc lWein

unter die Stadtarlnen vertheilen.
Abendswurde im diesigen Tbeater bei gro»

ßer Beleuchtung und unter Trompeten uud
Paukenschall nochina s : ,,V 0 t t er i) a l t t z
F r a n z d en K ais>e r ^ abgesungen.



^ - Klag«nfurt den ^« Febr.
D<ü 29. ^anec d. ) . wurde u>n die lote

Vvrmitlagsstnn>)e oou dem Gubernialrathe
und Kreishauptna'.ne, Rttter 0 Neßltnger,
in dem standischen l"aadl)aussaale Hecr ^0-
hün,l Burger, der Medien Ookt^r, P.-ofes«
sor der Oekono nie und der ^!)ierarz»ei>knn-
de am hiesigen k. k ^ izauu, dann Kanzler
der k. k. und ständische l Ackerbau;esellshaft,
mit der oon Sr 'Naj. verliehenen großen
goloenen 3iolloerdtenstmedHUl.e in Gegenwart
aller Zioü-und Mllil^rauthocttäten oec ü«
zäc.lversammlung , oann einer großen Men-
ge o»l! ^tadtoewo^cru feyerllch dekorirt;
wöbe) der Herr Glll)e?n»alrath die ansge?
zeichneten Verbleust« des Herrn Professors,
die er sicb um den Staat, und um dle lel-
dende Menschheit erworo n hat , ln der ô 'y
Eröffnung oer Hey.'rNchkeit czthaltenea A l ^
rede ausemanderselzte, welche sodann dcrr

"Broseffor Bllr,zer l.» elner ^iecll b^n und oc«
scheldcnen Gegenrede mtt di<n Ausdrn'ke der
»oacmften Äefudle»0tt Dankvackeil ^e;en Al«
^ryöchilHe. Dtaj., deantooriethat. (K'.Z.)

O e si e r r e ich.
Se. k. k. INü'. ba^,» f.'r d-« <»o nb^r^

dle neun ^i^aaztlitendaiten «rnaattt u »d
diesen Bergamo , Hrescia , CoM) » Cce no»
na, ^odi, Nantna, Nay'ano, Nocdezno
und^Paola zu chrenHj^enan^eanesen. Auh
d»e 'Alfessorcn bcy der k. k. Douanen-Olcec»
Nvl» haben Se. Ma j . ernannl. (Wdr.)

B ö h m e n .

Die k. k. Garnison zu Pra^ feierte am
tzi. 0 M . e'n>"ln seiner Veranlassung ed«a
fo seltenes » als beso>ld?rs fur die Böh-
mische Armee bö^st erfreuliches Fest,jen s d r̂
vollstreckten 5<>j^rigen Militärdienste des nn
Königreiche Vöimen kommandirenden Ge«
neralHeldzeu Mei le rs , Vinzenz Grafen Kol,
zowrat-<!ledstelnsky.

Am Taze dleses Jubelfestes war w der

Frühe der Hauptm<mn Richter, von Erz«?
herzog Rainer Inftinle^ie, und künftigerAd«
jut^nt des Hercn ,^ommandire!lden, vo»
Wlen mn einem von den schmeichcl'oaftesiell
Glü^k ou^schnl dcs Hru. Hofkclegsraths <
^va?l)enten, Feldmarschalls Hursten z«
^chwHrzc^berg,bcg!^t«tenaIlccböchstenHauds
dlilcl ^ r. Maj . des Kaisers, uachsicyendm
Anhalts .l«,ze troffen:

Lieber Fclbzcugmeijlrr', Graf Vinzenz Kol«
io.'orat!

,,)ch erfabre eben, vaß Sie n l t End«
dieses Ho lalys, el.le «ü ch'^jadrige diensizelh
Hllcückl>.',je», und er^ei,^ dlese Gelegenhett,
u n ^nen dler^n itilück zu wünschen. Sie
düber. onrch all«: Epo.dl.. i)«e<er langen Pe-
riode u ld de: allel̂  ^relgulgen siets unr glei-
cher Trenne und E l f r g r ien t ; d,eß ist »nie
wohl blitan'U, <un) î t) z^hle ,.cch f<rner<
darauf u lü w/ulstt»e» datz ^y,»eu dlese slncr-
ieiiNlUlg ^.)rer Bcr)ien>te znr Beruuigung
uno zu>n He.oelse Melnec ocsottoereu îch»
Ntl»^ dl nc/ '

Wlen, den lg . Januar i3»3.
F r a n z m . p.

Diese huldvoll ausgesprochenen Gesinnnn«
gen der l̂lerhöchsiel» Gnade, welche ^ e ,

M a j . dem gefe»er«u Veteranen durck 0te
gnädige Würdigung langjähriger und unun«
tecbcochen geleisteter Diente angedelhen zu
lassen Herudten, erfüUte Aller Herzen mit dop-
pelter Rüdrung, da der gütige Monarch
clgens angeordnet hatte, den He>rn ^ubl«
lanten an dem 5age der ..ubclfcyer selost
durch die Uedergabe des alleryöchuc« Hand«
schrelbeus zu üoercascheu. ( U . Z.)

Mai land, den 4. Febr.

Se. k. k. Maj . haben laut einem erlasse«
nen Hofo.ekret die freie Ausfuhr dts R nes
Hus de»n Lomb>)rdisch« ^enetlaliicden HiölNg»
rein g<ge«» E'trlchlung dcS gewöhnlichen
AU'fuhrzoUs wieder zu eUauben geru^cl.



A u s l a n d .
I t a l i e n .

R o m , den 24. Iöner.
Man erfährt aus Constantinopel, daß die

Teys vo.l Tunis und Algier unter d«r Ga-
raittie des Großherrn einen HNedenstraktc,!
geschlosselz uno zugleich Mit Zug'edlil.c. dcs
Dcys oo<» ^rlpolts ein Schutz- und Trutz-
bündiu^ mit dem Kaiser von Marokko ein«
gefangen haben. ( S . Z )

D e u t s c h l a n d .
I«l öffentlichen Nachrichten aus Ootka

vom 2«. ^an. liest man: „Nach etnem Er^
laß der herzogl Regierung sollen alle w den
htestgen Vorstädten desinollcke gezchlossene
Gesellschaften unter polljeyllche sluflich» ge-
stellt werden, und «S ift daher d»e st<0ll'che
Polizey beaultragl worden, von allen «ol-
<ken GescUlchafteft sich elne Anzeige uices
Versammlungsortes , lhrer Ge> ttze und o r̂
Naomen ltirec Vorsteher übergeben zu lassen,
»lud becichlllch an dle Reglerung elNHusen,
den; auch sollen künftig dle ln,slns«bu»g d«ê
sec drey Punk e vorfallenden Veränderungen
ouf gleiche Weise zur Anzeige gebracht,
e«lt für allemahl aber nur jetzt übcc den
Bestand der Mltglleder jeder Ge,eUscha,l
vom ». d. M- en» genaues ̂ iahlnensverzelch«
«ißzu den Allen gelegt werden." (W. b )

F r e i e S t ä d t e .

Frankfurt, vom 3o. Iäner.
kascases befindet sich gegenwärtig unter

dem Schulze des kaiserl. öfterr. bevollmäch-
tigten '.».'<lliijters und Gesandten ^relherrn
v.Wessenberg, der lhm auch Pässe nach Oefter-

, «-ick anoge,rrt gt hat. Sein Betragen ist
so velcheld'Nl, datz er keinen Grund zu irgend
«lner Bcjchwerde veranlaßt, und da er jebr
eingezogen leb», uno absichtlich jeden Um-
gang vermeidet, 10 hat Nlkmandgegen selnen
Anfenltiait ln dle<er freien Stadt Etwas eln.
zuwenden, lleberdießvcfindet er sich aufkei-
ner Vsrbclunun^sllu<, und selbst dle Gegner
^aaen es zncht, ihn irgend elnes ̂ iergeyeluz

zu beschuldigen , das ihm , okne gegen ^ l
moralische Grundsätze zu verstoßen, Hcriol»
aungen zuzieben köllüte. Zugleich sangt die
öffentliche Metullng an , slch llnmer lauter
zu sein il Gunsten auszusprechen,

Einer der Gegenpandc, womit sich di«
Bundeöoersammlnng, dem vom Präsldlun
vorgelegten Plane gemäß, bc'chäfllgct, ist
die definitive Entscheidung der sl<lsprüche,
welche die frankfurter Fudenschafr auf de»
Grund eines unlcr der vorigen Regierung
abgeschlossen:.» lästlgenVertrages aufden voU«
siandlgel. Ve>l«ß des Bürgerrechts macht E i ,
ne Menge mehr oder wcnlger geoaltreicbe
Schriften piu und cwnti^ sind bereits über
dlel'e kngelegenbelt im Drucke erschienen,
und da dle IUdenschafc die H^che mit alle-n
erdenklichen Elfer betreibt, so bat sich uu»
alich der <3?en't dcrfelen Stadt Fcankfllrt
veranlaßt gefunden, in dieser Beziebung eine
Etllgabe bei dein hohcu deutschen Punoestä«
ge elnHucelchen. ( S . Z.)

Schweiz.

Eine Nachricht aus Rom, mit halb of«
siziellem )l!»llr«che, im Woche„blatte der »V
Kantone oerncheri, daß >se. Helligkeit auf
den Bericht der nieoergeseHtei, Kongregation
von zkradlnalen Nb' mit Erklärungen des
Freyherrn v. Wesse!,berg nicht begnügt da«
be, und daß dieser auf die'Zu.nuchu.ig,
d»e Verwerflichkeit seiner Handlungen selost
anzuerkennen un>" dem Brcoe vom v. März
»817 gemäß sich selbst als Hikar des Domlapi,
tels zn verlängnen , die Hache an seine«
^»ouvcrain zurückgebracht da^e. ( S . Z.)

P r e u ß e n .

Ber l in , den 2/.. Ia"?r .
Das Gesuch der Frau v. Krudener, «ns

in Berlin einen Besuch a^iiatten zn där-
sen, l>i ihr nlcht bewilligt wordc». ^>le

, darf auch weder Potsdam, no ö Chariot«.
lenburg betreten , und dle P o l ; y ôN ein«
tlussübrllche Ä."velsu>,z in V"t.eff ibretz
Relse dncch dle preußischen Staaten eclas,
seu habe». (S. Z.)



G r o ß b r i t a n n i e n .

Beiaimtlich waren den Waffenschmieden in
«ondon bey dem Spanclds - Tumnlte d,e
ssenüer zerbrochen und Fanten und Gabel
weagenom'.w:n worden ^ 'e bähen mm cl-
nö Klage gegen den Sheriff von ^lddleser
vorgebracht und Ersatz gefordert, well der
Sheriff die Nnhe der Grafschaft erbalten
mnn. Dicker Ersatz ist ihnen zugesprochen,
und die gan>e Grafschaft von Middleftr mui;
nun I28l Pf. S t . an Beck^lth, ?52 M
S t an Brandes und Notis, und 942 vs.
S t ' an Nsa , Waffenschmiede von London,
bezahlen.

I n Rücksicht der Fi„an;maßregeln fur
das aegenwartige Jahr bort man, jetzt Fol-
aendes- Esist nichtdi« Absicht, dte Staats-
schulden durch Sckatzkammerscheme oder eme
Vlnleibe Ul vermehren. Da die ganze Swats.
a u s V d e « Jahres auf 58 MiU.Pf . Ster l .
uüd die Einnahme auf 52 M M . angeschla-
gen worden w . so soN der Defekt durch
d^n Tilaunaswno gedeckt werden , und statt
^6 M welche im vorigen Jahre von dem
Tilqunqsfond zur Bezahlung der Staats-
schuld verwendet werden konnten, solle" nur
10 M M . zu der.Tilgung der Staatsschuld

^^'D<"r Herzog von Vnccleugh bat den Auf-
traa erhalten , mit den vornehmsten Staats-
beamten Schottlands das Kronznnmer zn
Edinburq zu öffnen ^ " " d ^znseben, ov
Krone, Scepter und Staatsschwerdt, d,e dey
der Vereinigung mit England im I " ) « 17«?
dort niedergelegt wurden, noch daselbst .be-
sndlich sind. Nach Gerüchten sollen dtese
Neichskleinodien wahrend der N.lrnhen w den
fahren ,717 oder^?^ nach England geschafft
worden seyn. (W. 3>)

-m, ^nter den dem amerikanischen Kongresse
Überreichten Bittschriften bemerkte man eine
von eigener Art. Ein eheliches Paar ver-
langt nähmlich eine Abtretung vyn Lände-
«enen und stützt sein Gesuch darauf, daß es
sewer Seits dem Staate zwanzig gesunde

und wohlgestaltete Kinder abgetreten habe.
Das Gesuch wurde an de^M'sschuß zî r Vcr-
theilungder Ländereyen e?w:eseu. ( S . Z.)

Ein Londoner Blatt sagt: »,Vor sei.:er
Abceise von Cambrai empfing und versand«
te dee Herzog von WeUington eine Men-
ge t)ep?schen an die vornehmsten enropäi«
schen Höfe. Es beißt, die französische Ne«
giernng habe nach der letzten Antwort der
verbündeten Mächte neuerdings aufden Nück«
marsch der Okkupationsarmee angetragen.
Sie beruft sich dabei fortwahrend auf dek
guten Geist, der im Volk? herrscht, auf die
gegenwärtig bestehende Ordnung der Dinge,
vorzüglich aber ans den guten Eindruck,
welchen der Aufbrnch dieftr Truppen anf die
Gemüther der Einwohner machen würde.
Uebrigens kommt die französischs Regierung
den eingegangenen Verpflichtungen des Pa-
riser Friedens fortdauernd aufs Gewissenhaf-
teste nach. Auch hat man noch nicht alle
Hoffnung verloren, daß die verbündeten
Monarchen die Besctzungszeit verkürzen wers
den. Man will sogar wissen , Nußland ha«
ve sich neulich hierüber zu Gunstsn Frankreichs
erklart. "

Als der Herzog von Wellington neulich
nach England kam, war der Br ief , worin
er seiner Ge nablin seine Ankunft ankündig-
te , zufallig verspätet worden. Diese wurde
also durch seinen Anblick dergestalt überrascht,
daß sie in seine Arme stürzend, an einen
Stub! stieß, und sich am Fuß so bef'ig be-
schädigte, dah sie zn Boden siel, und noch
das Bett /hüten mnß. T5er Herzog fuhr
auch nach Eton, um seine zwei, in der vor,
tigen Ochnle studierende Söhne zu besuchen.
Er wurde von Lehrern und Sckülern feier«
lich empfangen, ( P . y. T.)

W e c h s e l . C o u r s i n W i e n
vomi« Februar 1̂ 818.
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